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Deutschland.
Stuttgart . 9. Dez. Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß der

württ. Gesandtschaft in erster Linie wirtschaftliche Aufgaben , bezw.

die Vertretung der wirtschaftlichen Interessen gegenüber den Reichs-

Pellen zugewiesen wurde . Minister Liesching hat ja , wie bekannt

früher die württ . Industrie bei der Gesandtschaft in Berlin ver¬
treten. Die Stelle soll nun wieder besetzt werden und der Ausbau
der Gesandtschaft als Vertretung wirtschaftlicher Interessen unseres
Landes weitergeführt werden.

Stuttgart , 9. Dez. Nach dem Inkrafttreten des württ . Jugend-
amtgesetzes vom 8. Oktober 1919 (Reg .-Bl . S . 395) hat das

Ministerium des Innern als „Landesjugendamt ^ die diesem vor-

bchaltenen Geschäfte übernommen . Das Landesjugendamt bildet

die oberste staatliche Stelle für die gesamte öffentliche Kinder - und

Jugendfürsorge Württemberg , die durch die Jugendämter in den

unteren Verwaltungsbezirken ausgeübt wird . Anfragen und Au¬

schristen wollen an „das Ministerium des Innern . Lande -zugend-
amt", Dorotheenstraße 1, gerichtet werden (Fernsprecher Mini¬

sterium des Innern Nr » 87ftO).
München, 9. Dez. Heute vormittag begann vor dem Münchner

Lolksgericht die Verhandlung gegen den Metzger Lindner und

Genossen, der am 21 . Februar das Mentat auf Minister Mer

oollführte. Zur Verhandlung sind Ministerpräsident Hoffmann,
zwei weitere Staatsminister , ferner verschiedene maßgebende Per¬

sönlichkeiten aus der damaligen Zeit geladen.
Berlin , 10. Dez. Zum Schutz der ostpreußischen Grenze gegen

H4e nachrückenden lettischen Banden sind jetzt energische Maßnah¬
men getroffen . Don der eisernen Division sind die bis jetzt cinge-
troffenen Teile nach Memel geschickt worden . Mch später em-

trefsende Teile der Division sollen restlos als Grenzschutz verwendet
werden.

Deutsche Nationalversammlung.

Berlin , d . Dez. Präsident Fehrenbach  eröffnte die Sitz¬

ung um 1.35 Uhr nachmittags , und teilt mit , daß infolge der heute
eingegangenen Ententenote der Außenminister auf diese eingehen
werde, und zwar nach einer S 'tzung des Kabinetts , die noch nicht

stattgefunden hat. Demgemäß schlägt er vor , die Kundgebung der
Nationalversammlung gegen die Zurückhaltung der deutschen
Kriegsgefangenen von der Tagesordnung abzusetzen. Das Haus

ist einverstanden . Hierauf wird die Sitzung ,bis 2 Uhr vertagt.
Rach Wiedereröffnung der Sitzung erfolgt die Beantwortung

von Anfragen.
Die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über das Re -ichsnol-

opfer wird fortgesetzt. Zu Z 1 liegt ein Antrag Rießer vor, den

Entwurf an den zehnten Ausschuß zur Umarbeitung zuröckzuver-
weifen. Zu diesem Antrag wird namentliche Abstimmung bean¬
tragt.

Mg . Dr . Rießer (D . V . P .) begründet seinen Antrag : Das

Notopser und die Reichseinkommensteuer müssen aus mehrere
Generationen in ihrer Wirkung verteilt werden , und zwar muß

die jetzige Generatton am geringsten belastet werden.
Mg . Dr . Hugenberg (D . N.): Der Umfang der Gegner¬

schaft gegen das Gesetz wächst ständig. Für den Antrag Rießer
werden wir stimmen . Das bisherige Verhallen der angelsächsischen
Rasse bürgt nicht dafür , daß sie uns Zell lassen wird , uns zu er¬

holen ; aus wohlverstandenem eigenen Interesse . Der Feind wicd
zugreifen, wenn Sie (ErKerger ) es ihm so bequem machen. (Sehr

richt'g rechts, Lärm links,) Da - Notopser ist ein unerhörter Leicht¬
sinn! Wenn Sie (zu Erzberger ) das deutsche Volk in die Sklaverei
mhren lassen wollen , dann lassen Sie doch lieber gleich das Ruhr¬

gebiet besetzen. (Stürmischer Lärm bei der Mehrheit ; Rufe : Schluß.
Lump. Glocke des Präsidenten , Redner versucht weiter zu spre¬
chen, wird aber durch andauernden Lärm daran gehindert .)

Vizepräsident Haußmann (nachdem er sich endlich Ruhe

verschafft hat) : Ich bitte, den Redner nicht am Sprechen zu ver¬
hindern . Ich bitte, zu beachten, was Sie dem Hause und dem

Weitergang der Verhandlung schuldig sind. Ich bitte den Redner,
fortzufahren.

Abg . Hugenberg  versucht , mit sehr starker Stimme weiter
zu sprechen. (Neuer tosender Lärm bei der Mehrheit , besonders bei

den Sozialdemokraten : Schlußrufe ; Rufe rechts: Redefreiheit !)
Vizepräsident Haußmann  unterbricht die Sitzung aus eine

Viertelstunde . Im Hause verbleiben erregte , lebhaft debattierende
Gruppen . Die Sitzung wurde nach 5 Uhr wieder ausgenommen.

Vizepräsident Haußma  nn : Die Wendung des Redners , die

die Unterbrechung hervorgerufen hat , konnte die Gefühle des Hau
ses verletzen. Ich spreche darüber mein Bedauern aus . Ich bitte

aber auch, die Redefreiheit zu respektieren.
Abg. Hugenberg (D . N .) : Das Notopfer ist ein Sozia-

lifierungsgesetz. Sozialisierung aber kostet nur Geld. Mt Erz¬
bergers Sozialisierungsplänen wird nur eine Form des Kapitalis¬
mus heroorgerufen , wie sie abstoßender nicht existiert.

Minister Erzberger:  Der Vorredner hat den sonderbaren
Mut gehabt , von der Tribüne des Hauses aus in wohlvorbereiteten
Redewendungen Unerhörtes auszurufen . Namens der Regierung
muß ich diese Unterstellung auf das Schärfste zurückweisen. Wir
stehen mit dem Feinde in schweren Unterhandlungen . Die neuen

Noten drohen mit neuen Besetzungen und in diesem Augenblick
bringt es ein Mitglied der Deutsch-Nationalen Volkspartei fertig,
mit dem Gedanken einer Preisgabe wetteren deutschen Landes

zu spielen. (Andauernde Pfuirufe bei der Mehrheit .) Wenn ein

anderes Mitglied des Hauses so etwas gesagt hätte , hätte ich die

Entrüstung der Rechten gegen einen solchen Landesverräter sehen

mögen. (Stürmischer Lärm rechts. Glocke des Präsidenten . Lärm

links.) Ich unterstelle dem Vorredner n 'cht Landesverrat , ich stelle

nur die objektiven Wendungen feiner Aeußerungen fest. (Präsident

Fehrenbach bittet energisch um Ruhe .) Es ist eine Verleumdung
der Regierung ,>wir hätten eine korrupte Verwaltung . Untere

schwebende Schuld wird verringert werden Lurch ein Abkommen
mit Belgien über Regelung des in Belgien befindlichen deutschen

Papiergeldes in Höhe von 6 Milliarden Mark . (Beifall .) Ich
freue m'ch, daß so eine Versöhnung mit Belgien angebahnt wird.

Wir haben den Besitz zu 75 Prozent zur Ausbringung der Steuern
herangezogen. Der Rest von 25 Prozent soll von den schwächeren
Schultern getragen werden . Was tilgen wir denn in einer Ge¬

neratton ? In 30 Jahren werden wir 20 Prozent getilgt haben.
Von der Schuld aber überlassen wir 80 Prozent künftigen Ge¬

nerationen . (Sehr richt'g bei der Mehrheit .) Es liegt kein Grund
vor , die Vorlagen an die Kommission zurückzuweisen. Die Vor¬

lagesagt kein Wort davon, - aß das Notopfer in einem Jahre be¬
zahlt werden soll. Jeder hat Ä) Jahre Zeit dazu. Der Landwirt
sogar 50. Nehmen Sie de Vorlage in der gegenwärtigen Form
bald an ; denn ohne sie wäre an eine Verabschiedung der Umsatz¬

steuer nicht zu denken. (Beifall bei der Mehrheit .)
Persönlich bemerkt Abg . Hugenberg:  Ich verwahre mich

dagegen , daß ich gesagt haben sollte, ich wünschte eine Besetzung
des Ruhrgebietes . Ich Hab« nur gesagt, d'e Politik Erzbergers
würde dahin führen , und dann möge er es lieber gleich tun . Ich

habe Herrn Erzberger schon lange für einen Bolksverräter ge¬

halten . (Lärm .) (Präsident Fchrenbach ruft den Redner zur

Ordnung .) Nächste Sitzung heute .1 Uhr : Fortsetzung.

Die Veröffentlichung der gesamten deutschen Akten über den
Kriegsausbruch.

Berlin . 9. Dez. Die deutsche Regierung veröffentlicht jetzt die

gesamten deutschen Akten des Auswärtigen Amtes über den

Kriegsausbruch . Nachdem Dr . Koutzky in früheren Tagen der
Revolution die Sichtung und Zusammenstellung der Dokumente
begonnen und mit mehreren Mitarbeitern im Laufe von einigen
Monaten vollendet hatte , wurde die Vorbereitung für Len Druck

im Zusammenarbeiten mit dem Grasen Montgeias und Professor
Walther Schücking zu Ende geführt . Die Republikation unter¬
scheidet sich von den bisherigen Farbbüchern aller Naiionen durch
ihren Umsang, sowie vor allem durch den Geist , durch den sie ent-

tanden ist.
Es handelt sich nicht um eine die Rechtfertigung der eigenen

Regierung um jeden Preis erstrebende Auswahl , wie die meisten
Zarbbücher, sondern um eine umfassende Herausgabe aller Akten¬

tücke, welche für die letzte Phase zur Vorgeschichte des Krieges
von Bedeutung sind mit dem einzigen Zweck, der Wahrheit zu
d'enen . Jedes Dokument darin ist vollständig gedruckt worden

ohne Auslassung eines Zusatzes oder einer Aenderung . Zum

ersten Mal sind in einer offiziellen Aktenveröffentlichüng nicht nur

die endgültigen Fassungen gegeben» sondern auch Entwürfe und

alle Bemerkungen und Notizen darauf , selbst wenn sie nichts wei¬

teres sind, als ein Ausdruck von Augenblickseindrücken und ohne

Einfluß auf den Gang der Entwickelung. Von einem Kommentar
ist vollständig abgesehen.

Die Veröffentlichung ist der schärfste Ausdruck des guten und

reinen Willens des verantwortlichen neuen Deutschlands, das sei¬

nen Anteil an der Verantwortung am Kriege nicht verschleiern soll,

aber auch immer wieder seine Stimme erheben muß gegen die

Begründung des Versailler Friedens , Deutschland sei der allein

Schuldige . Die Kriegsursachen sind nicht in den letzten Minuten
vor Ausbruch des Krieges entstauben . Die Regierung wird daher

auch alle wichtigen in ihrem Besitz befindlichen Beweisstücke aus

der Vorgeschichte des Krieges veröffentlichen. Aber trotz aller

Bemühungen ist durch die deutsche Republikation allein die volle
Erkenntnis nicht erreicht, sie kann erst gewonnen werden , wenn die

Archive der anderen Länder sich geöffnet haben. Erst dann wird

volle Erkenntnis möglich sein. Nur der tatkriisttge Zusammen¬
schluß der Gutgewillten und Aufrichtigen in allen Ländern kann
die Weltordnung der Zukunst auf Wahrheit und Gerechtigkeit
gründen . (An dem gleich guten Willen fehlt es ganz bedeutend
auf Feindesseite . Schriftl .)

Stimmen zur Entente -Note.

Berlin , 10. Dez. Die Berliner Presse verurteilt einmütig den

Inhalt der Entente -Note und bezeichnet es als ausgeschlossen, daß

die Bedingungen des Friedensvertrages erfüllt werden können. Be¬

zeichnend ' st die Einsicht, zu welcher sich der sozialdemokratische
„Vorwärts " unter dem Druck der Verhältnisse durchringt , wenn er

schreibt:
„Unmittelbar vor dem Kriegsende hat man dein deutschen

Volke heuchlerisch versichert, daß die Entente lediglich Krieg nur

gegen den deutschen Kaiser und die deutsche Autokratie führe . Ais

der Kaiser gefallen war und der Friedensvertrag herauskam , ließ

man die Maske fallen und gab zu erkennen, daß der Krieg dem

deutschen Volke galt und daß man jetzt mit grausamer Härte selbst

mit der Vernichtung seiner wirtschaftlichen und physischen Existenz
bestrafen wollte. Wir sehen an den Leiden des deutsch-österreichi¬
schen Volkes und der kaltherzigen Mißachtung seiner großen Not

durch die Entente , welches Schicksal auch uns bereitet werden
sollte." Der „Vorwärts " kommt dann zu einem „Unannehmbar ."

Der Pressechef der Reichsregierung , Mnisterialdirekior Rau¬

scher, stellte gestern abend in einem Vortrag fest, baß die Macht¬
politik der Entente überwiegend Angstpolitik sei. Er sagt dann:

Wir können die als Ersatz für Scapa Flow verlangte Tonnage
nicht liefern, wenn wir -uns nicht wirtschaftlich endgültig ruinieren
wollen . W 'r sind aber unter dem Zwange der Berhä tntsfs bereit,
Ersatz auf anderem Gebiete zu leisten, und wir wollen uw Unter¬

zeichnung des FrieLensvertrags Sachverständige nach Paris schicken
die über die Lage der Wirtschaft Auskunft geben;

Baske gegen die Unterzeichnung.

Rotterdam , 10. Dez. „Daily Mail " enthält einen Bericht

ihres Berliner Korrespondenten über eine Unterredung mit Noske,

der nach dem genannten Blatte ausführtr : Ich kann nicht im

Namen der ganzen Regierung sprechen, denn sie ist noch nicht zu

einer Entscheidung gekommen, aber ich werde eine Ablehnung de»

Protokolls befürworten , denn die Grenze des Erträglichen -il jetzt

überschritten. Der uns angebotene Friede ist kein Friede , sonder»
eine Verlängerung des Kriegszustandes . Ich hoffe, daß dir R«-

gierung ihn zurückwe'st, wie auch die Folgen sein wer dm . Wenn

ein solches Schriftstück unterschrieben wird , so wird das deuttche
Volk sich an den Männern rächen, die ihn unterschrieben labere
Frankreich und England beabsichtigen doch nichts anderes , als die

völlige Vernichtung Deutschlands.
Das Säbelrasseln.

Köln, 10. Dez. In den gestrigen Vormittagsstunden hat ei»

Probealarm der hiesigen britischen Besatzungstruppen stattgeftm-
den, angesichts etwa zu ergreifender Maßnahmen für den Falk

einer Zuspitzung der politischen Lage.
London » 10. Dez. Das Auswärtige Amt teilt mit. daß di»

12 000 Amerikaner , die sich im besetzten Gebiet am Rhein be¬

finden, von Marschall Foch für den Vormarsch der Alluerten ver¬
wendet werden können, wenn Deutschland die Unterschrift de»

Zusatzprotgkolls verweigert . — ,
Ausland.

Haag , 10. Dez. Nach Meldungen aus Washington ist die

Ablehnung der Ratifikation des Friedensvertrages durch den ame-

reguläre italienische Truppen besetzt werden . Der Kabinettchef
herbeizuführen.

Mailand , 9. Dez. Die Blätter melden, daß d'Annunzio wegen

Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung gezeigt sei, bä«
Stadt Fiume , an Italien zu übergeben, wenn ihm ein Abzug io

allen Ehren gestaltet werde . Die Stadt wird voraussichtlich durch
erguläre italienische Truppen besetzt- werden . Der Kabintttchef
d'A-nnunzios , Guiriati , ist bereits von Fiume kommend in Mm

eingetroffen.
Amsterdam . 10. Dez. Associated Preß meldet aus Paris , daß

Polck darum ersucht habe, daß dem deutschen Handel dieselben
Rechte eingeräumt werden , wie dem der a. und a . Mächte . —

Für einen V'zepräsidentensitz in der französischen Deputiertenkam¬
mer soll Abbe Wetterle , der Erzverräter , ausersehen sein.

Lhriskänia , 10. Dez. Das Nobelkomitee beschloß, den Frie¬

denspreis -für die Jahre 1918—19 nicht auszuteilen . Es wurde
einstimm'g und in Übereinstimmung mit den Satzungen des Fond-

beschlossen, den Preis für das Jahr 1918 dem Fond gutzuschreiben,
wahrend der Preis für das Jahr 1919 bis zum nächsten Jahr»
reserviert bleibt.

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 9. Dez. (Sitzung des Gemeinderat  s .)

Auf das Gesuch des deutschen Heimatbundes Posener Flüchtlinge,
Ehrenvorsitzender Generalfeldmarschall v Hindenburg , wird ei»

einmaliger Beitrag von 50 Mark verwilligt.
Zur Erledigung der mit der Neueinrichtung und dem Schul-

betrisb der Frauenarbettsschule zu regelnden Angelegenheiten iol

ein weiblicher Verwaltungsrat bestimmt werden ; es werden oor-

geschlagen: die Frauen Sophie Mahler , Mina Gremmer , Klara
Schnepf und Anna Mann.

Zur Beseitigung der Unzuträglichkeiten, die sich aus der hinter

dem Oberamtsgebäude liegenden, von G .-R . Hagmayer gepachteten
Dunglege durch Wasserabfluß in den Keller des Kaufmanns An-

dräs ergeben , wird aus Vorschlag von Stadtbaumeister Stribel be¬

schlossen, den in der Nähe befindlichen Wasserleitungsschacht abzu¬
dichten.

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von einer neuen Verfügung des

Arbeitsmimsteriums , wonach der Termin zur Gewährung von
Ueberteuerungszuschüssen für Notstandsarbeiter bis 30. Juni 1920

verlängert wurde , doch kommen in diesem Falle Beschränkungen
sehr einschneidender Natur in Frage .' Während seither nämlich bis

31. Dez. 1919 die tatsächliche Ueberteuerung von 11 Zwölftel in

Anrechnung kam, soll ab 1. Januar 1920 anstelle der tatsächlichen
Ueberteuerung eine Hüchstsumme festgesetzt werden ; wird diese über¬
schritten, so ist das Mehr von der Bauherr,schaft zu tragen . Da

die Höchstsumme nach dem Stande vom 15. Juli ds . Js . festgesetzt
wird , so ergibt sich hinsichtlich- er Fortführung des Straßenbaues
die Frage , ob die Arbeiten weiter zu führen sind oder eine Unter¬

brechung derselben eintreten solle. Nach einer weiteren Verfügung
des Arbeitsministeriums dürfen nur noch solche Mtstandsarbetter
verwendet werden , welche eine Bescheinigung vorweisen , daß sie

sonst der Erwerbslosen -fürsorge zur Last fallen. Damit soll verhin¬

dert werden , daß die Leute bei anderen Arbeitsstellen weglaufen
und bei Ncttstandsarbetten sich melden.

Ueber die beiden Punkte entsteht eine rege Aussprache , an wel¬

cher sich neben dem Vorsitzenden und Stadtbaumeister Stribel , wel¬

che entsprechende Erläuterungen geben, verschiedene Mitglieder de«

Kollegiums beteiligen. Es kann d'e annähernde Fertigstellung der

Straßenbaustrecke bis Waldrennach bis zum 31. Dezember d. Js.

— ausschließlich Walzarbciten — angenommen werden . Wegen

der Fortsetzung kommt das Kollegium zu dem Standpunkt , daß

wenn die Schwierigkeiten sich häufen und schließlich für die gegen¬
wärtige Zeit unüberwindliche werden sollten, eine vorübergehende
Unterbrechung der Bauarbeiter , ins Auge zu fasten und günstigere
Gelegenheit zur Forschung abzuwarten wäre , dies auch schon des¬

halb, weil Las Verhältnis mit Langerttnand noch nicht geklärt ist.
Für die Krieger -Empfangsfeier am 21 . Dezember werden wei-



tere vorbereitende Beschlüsse gesoßt, deren Bekanntgabe zu geeig¬neter Zeit erfolgt.
Neuenbürg , 11. Dez. Die Pcvsonenposten zwischen Herrenalb

und Dobel kommen vom 10. Dezember ds. Js . an nicht mehr zur
Ausführung . An ihre Stelle treten von dem bezeichneten Tage
«n Pevsonenpostfahrten , täglich einmal , zwischen Herrenalb undHäfen mit den folgenden Derkehrszeiten:

Herrenalb ab 10.15
Dobel ., 12.10

, Höfen an 1.30
Höfen ab 6.00
Dobel „ 7.45
Herrenalb an 8.40

11. Neuenbürg . 10. Dez. Auf die Deutsche Sparprä¬
mienanleihe  wurden bei der hiesigen Oberamtssparkasse
837 000 Mark gezeichnet.

V. Neuenbürg , 10. Dez. Eine neue Erscheinung im musikali¬
schen Leben unserer Stadt bildete das Zither - Schüter-
konzert  am Sonntag abend im Gasthaus zur Eintracht , veran¬
staltet von Ernst Gott schalt  hier mit 4 seiner fortgeschritte¬neren Schülerinnen . An 12 *gutgewählten ProgramMnummern
»eigten diese sowohl im Einzel - wie im Zusammenspiel unter der
sicheren Leitung ihres Meisters , was sich bei guter Schulung und
strebsamem Fleiß auf ihrem für eine angenehme Hausmusik sogut geeigneten Instrument au chin kürzerer Lernzeit erreichen läßt.
Ls fft nur zu begrüßen , daß sich der Leiter bereit finden läßt , sichin seinen wenigen steten Abendstunden nach des Tages Mühe und
Arbeit der stets wachsenden Zahl von Schülern zu widmen . Diese
waren denn auch fast alle mit ihren Angehörigen und sonstigen
Musikliebhabern erschienen, um sich an den anmutigen Darbietungen
selbst zu beteiligen oder als Hörer zu erfreuen . Dankbare Auf¬
nahme fanden insbesondere auch die zur willkommenen Abwechs¬lung gespendeten Dreingaben des Veranstalters , die von gewandter
Technik und feinem musikalischen Verständnis zeugten. Möge derschöne Erfolg Herr Gottschalk und seine emsigen .Schüler ermun¬
tern , auf der beschrittenen Bahn weiter zu wandeln und den
Freunden der Zitherklänge zu späterer Zeit wieder von ihrem
Fortschrerten Kunde zu geben. Als materielles Ergebnis der Ver¬
anstaltung konnten 77,45 Mark an die Stiftung „Kriegerdank"
»ibgeführt werden .

Württemberg.
Oberschwandors, O.-A . Nagold , 10. Dez. (Brand .) Das Säge¬werk von Erhard geriet nachmittags aus unbekannter Ursache in

Brand . Dem tatkräftigen Eingreistn der hiesigen Feuerwehr ist
es zu verdanken , daß der wertvollere Teil des Sägewerks mit den
Vollgattern gerettet werden konnte. In dem abgebrannten Teil
lagerte ziemlich viel kurz gesägtes Bündelholz , das beim allmäh¬
lichen Zusammenfall des Gebäudes in Massen brennend in die
Waldach siel. Ein Glück ist es für den Besitzer, daß der Brandam Hellen Tage ausbrach , das ganze Gebäude mit den wertvollen
Maschinen wäre sonst verloren gewesen. Trotzdem hat Erhardeinen beträchtlichen Materialschaden erlitten.

Stuttgart , 9. Dez. (Zur Weinpreisstage .) Durch die un¬
glückliche Haltung des Ernährungsbeirates betr . Weinpreisfest¬
setzung ist in den weinbautreibenden Kressen unseres Landes eine
hervorragende Erbitterung hervorgerusen worden . Um dem abzu¬
helfen, hat der deutsch-demokratische Weingärtnerbund eine Ein¬
gabe an den Landtag gemacht, worin er um Aufhebung der Höchst-
vreisbestimmung ersucht. Der Preis möge für einheimischen Wem
vn Detailverkauf 2.30 Mark bis 2.50 Mark per Viertelliter no-miert werden , wobei Erzeuger , Verkäufer und Weintrinker aus ihre
Rechnung kommen.

Stuttgart , 9. Dez. (Der Markgröninger Prozeß .) Nach zwei¬
tägiger Verhandlung im Markgröninger Mehlkrawall wurde heute
folgendes Urteil gesprochen: Sämtliche Beschuldigte werden unter
Freisprechung von der Anklage des Landstiedensbruchs wegen
Körperverletzung und Beleidigung Raff zu zwei Wochen, Dillmann
zu fünf Wochen, Trautwein und Eugen Reutter zu je zwei Wochen«nd Albert Reutter zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Oester¬
reicher wird freigesprochen. Untersuchungshaft in Höhe von einbis vier Wochen wird angerechnet.

Stuttgart , 10. Dez. (Auch das Theater schlägt auf ) Die Stei¬
gerung der Betriebsausgaben des Landestheaters zwingt die Ver¬
waltung nach dem Vorgang an anderen Theatern eine Erhöhung
der Eintrittspreise durchzuführen, die Mitte dieses Monats inKraft tritt.

Flein , O.-A. Heilbronn , 10. Dez. (Glücklich heimgekommen.)Dem Bäcker und Rosenwirt Albert Bader , der fest 38 Monaten in
französischer Gefangenschaft weilt , ist es gelungen , zu entfliehen
und glücklich bei den Seinen in der Heimat anzukpmmen . Waser über die Behandlung her Gefangenen in Frankreich zu erzählen
weih , ist so trübe und trostlos , wie je nur einmal während desKrieges.

Wißgoldingen , O.-A . Gmünd , 10. Dez. (Entwischt.) Dem
Anton Mühleisen von hier ist es gelungen , mit L st aus fran¬
zösischer Gefangenschaft zu entkommen und in die Heimat zurück¬
zukehren. Er wurde hier freudig begrüßt , besonders auch vonseinen Altersgenossen, die ihn als einen ihrer wackersten Kamera¬
den feierten.

Reutlingen, -, 10. Dez. (Erwerbslosenfürsorge .) Die Kosten der
Erwerbslosenfürsorge in Stadt und Bezirk betragen seit Ein¬
führung dieser 4 900 000 Mark . Der Bezirksrat hat die bisher
geltenden Sätze der Erwerbslosenunterstützung um 20 Prozent
erhöht und eine Winterbeihilse im Rahmen der Reichsverordnung
beschlossen.

Schramberg , 10. Dez. (Selbstmord .) Freiwillig aus dem
Leben geschieden ist in Hornberg der Bauunternehmer Lutz, früherhier in Schramberg . Tiefgehende eheliche Zwistigkeiten sind die
Ursache dieser unseligen Tat.

Langenau , 10. Dez. (Stadt und Land .) In einem Bericht
über den Stand der Krankenkassenangelegenheit teilte Stadtschult¬heiß Bohner mit, daß eine Abordnung des Bürgervereins , des
Gewerbevereins und des Land-wirtschaftlichen Vereins in Ulm ge¬
wesen sin- , um mit Oberregierungsrat Maier und Stadtschultheiß
Dr . Schwammberger über die Err 'chtung einer Handkrankenkasse
Rücksprache zu nehmen. Oberregierungsrat Maier sei dafür nicht
zu haben . G.-R . Zimmermann , der auch an dieser Besprechung
teilgenomnien hat , erklärte , Stadffchultheiß Dr . Schwammberger
habe gesagt: Wenn eine Londkrankenkasse errichtet werde und die
Ortskrankenkasse Ulm auf die Stadt Ulm allein angewiesen sei,dann gehe die Ulmer Ortskrankenkasse in einem Jahr bankerott.

Baden.
Müllheim , 10. Dez. Nach einer in elsässischen Blättern er¬

schienenen Bekanntmachung der französischen Behörden können
bisher im Elsaß seßhaft gewesene deutsche Staatsbürger frühestensdrei Jahre nach dem Inkrafttreten des Waffenstillstandsvertrages
Naturalisationsgesuche einreichen. Hierbei wird auch auf die Frem¬
denlegion angespielt und betont, daß die Gesuche im Fall der Be¬
reitwilligkeit zum Eintritt wohlwollend geprüft werden sollen. Dasist nichts anderes als Fremdenlegionärsang.

Freiburg , 9. Dez. Die bisher zweimal täglich erscheinenden
Blätter unserer Stadt werden vom 1. Januar ab nur noch einmal
täglich herausgegeben , weil die Betriebsschwierigkeiten zu groß ge¬worren sind.

Lenzingen , 10. Dez. Der Verleger - es .Kenzinger Wochen¬
blattes " , Buchdruckereibesitzer Hugo Bühler , ist nach langer Ge¬
fangenschaft in die Heimat zurückgekehrt. Es war ihm gelungen
mit einigen Kameraden aus französischer Gefangenschaft zu entflie¬hen und wohlbehalten ist er zu Hause eingetroffen.

Vom Bodensee, 10. Dez. In Oberhomberg bei Ueberlingenwarf der Gastwirt und Schmiedmeister Anton Strobel ein Gewehr,das ihm bei der Arbeit im Wege stand, zur Seite . Es entlud
sich und die ganze Ladung drang dem Armen durch den Leib. Der
Tod erlöste den 51jährigen , starken Mann.

Vermischtes.
Mainz , 8. Dez. Eine starke Abwanderung unserer Silber - und

Goldwaren macht sich gegenwärtig wie in vielen anderen rheini¬
schen Städten auch am hiesigen Platze bemerkbar . Der Umsatzvon Juwelierwaren ist zurzeit ungeheuer . Wie man von Ge¬
schäftsinhabern hören kann, werden dabei cknskändslosdie höchstenPreise bezahlt. Neben deutschen Aufkäufern sind es auch vielefremde Käufer , die diese Geschäfte beleben.

Der sinkende Wert der Kopfarbeit . Die schon oft festgestellteTaffache, daß der Wert der Kopfarbeit gegenüber der Handarbeit
ständig im S 'nken begriffen ist, wird durch eine Wochentabelle aus
der Daimler -Fabrik in Wiener -Neustadt neuerdings oestätigt . Dort
erhält ein gewöhnlicher Arbeiter 326 Kronen Wochenlohn, einVorarbeiter 280 Kronen , ein Meister 202 Kronen und ein Be-triebsingemeur 180 Kronen!

Die Pfälzer und ihr Wein. Die weinfröhlichen Pfälzer müssen
jetzt nüchtern leben, denn der Weinpreis ist im letzten Vierteljahrschwindelhaft hoch geworden . Der billigste Wein , den man vor

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
6 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

^ Der Mann stieg ab , reichte dem herbeigeeilten
Hausknecht die Zügel hin und rief dabei mit süßem
Lächeln und in einem so gerührt zärtlichen Tone , als
gälte es der Begrüßung des ältesten und vertrautesten
Freundes : „ Schau , schau, der alte Tick'I ist auch noch
auf der Welt ! Ist das eine Freude , wenn man so einen
alten Bekannten wieder sieht ! Versorg ' mir fein die
Fuchsen gut — Du weißt ja , daß es geschrieben steht,

-der Gerechte soll sich auch des Viehs erbarmen ! Lauter
alte bekannte Gesichter, " fuhr er fort und blickte im
Kreise umher . „ Das tut einem wohl — man meint
tzar nicht , daß man stört gewesen . . . . Ah , sich da,

-der Herr Lehrer auch hier . . das ist noch das größte
Vergnügen . . . ein Mann , dem ich so Vieles ver¬
danke ! Sie kennen mich wohl gar nicht mehr , Zerr
Lehrer ?" rief er hinzutretend und faßte nach den

!Händen des Begrüßten.
„Wie sollt ' ich nicht ? " erwiderte derselbe , aber

er konnte Augen und Hände von der Pfeife nicht los¬
bekommen , die er eben zu stopfen begonnen hatte.

„Freilich , freilich , wie sollt ' er nicht , der Herr
Lehrer !" rief der Metzger . „ Hat er uns doch erst
vorhin Schul ' gehalten und hat uns erzählt , daß er
jeden Baum aus seiner Baumschuff beobachtet und
kennt , und wenn er sich auch noch so krumm ausge¬
wachsen hat . . . ."

Ein scharfer Seitenblick des Angekommenen streifte
nach dem Spötter hinüber , aber im Augenblick war
das alte freundliche Lächeln wieder da . „ Schau , schau,
der Herr Staudinger auch da !" rief er etwas gedehnt.
„Immer gesund und wohlauf , wie ich sehe — und
auch immer der Alte , immer voll Spaß ! Sie haben sich

ja langmächtig nicht mehr sehen lassen in der Stadt
. . . Sie sind wohl . . . "

Er vollendete nicht , denn seine Augen blieben an
Franzi haften , welche eben vom Hauie herankam , nach
dem Begehren der neuen Gäste zu fragen ; er war so
überrascht , daß ihm das Wort im Munde stecken blieb,
und aus seinen Augen funkelte etwas , was nicht über¬
einstimmte mit dem sonstigen mild gelassenen Auf - und
Niederschlag derselben . „ Franzi, " rief er auf das
Mädchen zueilend , „bist Du 's denn wirklich ? Da hätt'
ich mir ja eher des Himmels Einsall erwartet , als daß
ich Dich in der Kreuzstraßen finden tät , als Schenk¬
kellnerin ! Du bist aber schön geworden , seit ich Dich
nimmer gesehen Hab ' . . . . laß Dich doch nur recht an-
schau'n und Dir herzhaft Grüß Gott sagen !"

Damit war er ihr näher getreten und wollte ihr
in vertrauter Weise den Arm um die Hüften legen,
aber ehe er recht wusste wie , war sie ihm entschlüpft.
„Ich dank ' schön," rief sie, „ wünsch' auch meinerseits
wohl zu leben , Herr Aicher !"

„Herr Aicher !" rief er etwas verdutzt . „Red 'st
Tu so mit mir und tust so fremd ? Sind wir denn
nicht mit einander ausgewachsen , bist Du denn nicht
meine Ziehschwester und meine Spielkameradin gewesen ."

„Das wißt Ihr noch ?" sagte sie, an ihm vorüber¬
gehend kurz und kalt . „ Habt Ihr doch so manches
Jahr darauf ve ^geffen , wie kommt es Euch jetzt auf
einmal in den Sinn ? . . . . Das Spiel ist ausgespielt
— und ich meine , dort ist Jemand , HerrAicher , der mich
notwendiger brauchen kann , als Ihr . . . ."

Damit war sie schon bei dem Wagen , der Zu¬
rückgewiesene stand einen Moment unschlüssig und betrof¬
fen — es schien, als ob der Gleichmut ihn verlassen
wolle , aber es war nur ein Zucken , das über sein
Antlitz fuhr , wie Wetterleuchten über einen heiteren
Abendh 'mmel ; so schnell, als es verschwunden gewesen,
kam das stehende freundlich « Lächeln zurück und mit
einer Miene , wie man etwa die Untugenden eines ge-

dem Krieg für 18 Pfennig das Liter kaufen konnte, kostet he»j,
sage und schreibe 24 Mark das Liter , das sind 18 Mark die Nasch,.Einem kleinen Weingutsbesitzer aus der Haardt wurden kürM
für seinen 1919er 100 000 Mark geboten, er schlug aber das v«d
lockende Angebot aus , als er ausrechnete , daß bei der hohen Steuer¬
abgabe ihm nur ein kleiner Gewinn bleiben würde . Der Weig-
wucher blüht im Geheimen weiter und der „1919er " wird nur noch„Wucherbrühe " und „Schiebertropfen " genannt . "

Rlesenmöbelschiebungen nach Frankreich . Millionen -Durch-stechereien wurden bei der Zollverwaltung in Saargemünd auMdeckt. Bei einer beim Verschwinden eines Beamten angestrllte,
Untersuchung kam heraus , daß fett langem deutsche Möbel in gro¬ßen Transporten zollfrei nach Frankreich geschmuggelt ward«,
waren . Bis jktzt steht die Beteiligung von 3— 4 Beamten an d«
Schiebungen fest. In einem Falle wurden acht Waggons MA^unter Zollhinterziehung eingeführt . Einer der Beteiligten wuch
dieser Tage aus dem Bett heraus verhaftet, ein weiterer , der sijmit 300 000 Frauken aus dem Stauin gemacht hatte , wurdeder holländischen Grenze gefaßt.

Ein Merkblatt für Mütter . Die städtische Schuldeputation Ber¬lin hat ein Merkblatt für Mütter herausgegeben , das weite Ver¬
breitung verdient . Es heißt darin u . a.: „Gebt Euren Kin¬
dern kei ne äl ko ho l ha lt igen Getränke!  Nach Ansich
aller Aerzte ist auch der mäßige Alkoholgenuß für Kinder schädlich
Kinder sollen weder Bier noch Wein , noch viel weniger Schnaps,Likör, Kognak usw. erhalten , auch nicht in kleinen Mengen . Dy
Alkohol, der ln allen diesen Getränken enthalten ist, ist ein Gift¬
stoff: Bier enthält 2—6 Prozent , Wein 6—20 Prozent , Schnap,30— 70 Prozent Alkohol. Wer einen Liter Bier trinkt , miM
ebensoviel Alkohol zu sich, wie jemand , der X Liter Schnapstrinkt . Der Alkohol rech zwar vorübergehend an , es solch ad«,
Ermüdung und Erschlaffung nach, sowohl für den Geist als fü,
den Körper . Wer alkoholische GÄränke zu sich genommen hat, ißweniger aufmerksam (daher viele Ungücksfälle), ist unlustig und un¬
fähig zu geistiger und körperlicher Arbeit (schlechtes Zeugnis in de.
Schule , Entlassung aus der Arbeit ) und verliert die Selbstbeherr¬
schung (Verbrechen). Der gewohnheitsmäßige Trinker schädigt sei¬nen Körper (besonders dos Herz, die Leber, die Nieren und d«,
Magen ), er erkrankt leichter und stirbt frühzeitig . Bei Fieberkrank-
heiten, z. D . Lungenentzündung , haben die Trinker eine geringen
Widerstandskraft , die meisten sterben, während die, welche nichgewohnt sind, Bier , Schnaps oder Wein zu trinken, mehr Aussich
haben, wieder gesund zu werden . Auch führt das gewohnheits¬
mäßige Trinken leicht zum Uebermaß . Der unmäßige Trinke,
aber macht sich und seine Familie unglücklich, ob er nun Stellung
und Verdienst verliert und zum Bettler wird , oder ov 'er ins Ge¬
fängnis kommt (mehr als dle Hälfte aller Verbrechen und Ver¬
gehen wird durch Alkoholmihbrauch verursacht) oder ob er zum
Selbstmörder wird . Im Krankenhaus Friedrichshai » wurden in
einem Jahre über 200 Personen wegen Säuferwahnsinns ausge¬
nommen . In deutschen Irrenanstalten befinden sich über 12 000
Kranke mit Säuferwahnsinn . Meint Ihr es also gut mit Euren
Kindern , so gebt ihnen keine giftigen Getränke , die die körperlich«
und geistige Entwicklung der Kinder schädigen, die die Unbotmäßig-teit befördern , dis Kinder aufregen und nervös machen und km
Sittlichkeit gefährden . Gebt ihnen Obst, Milch, Wasser, Kakao?

Das abgeiehnle Porträt . Ein Kapitalst wollte , so lesen wir in
„Kust und Künstler ", dem Maler , der ihn porträtiert hatte, das (Bildnis nicht abnehmen , weil es nicht ähnlich sei. Er sagte, das 'sei er nicht. Der Maler erklärte sich bereit, auf die Abnahme des
Bildes zu verzichten, wenn der Auftraggeber es ihm schriftlichgäbe, daß er nicht der Dargestellte sei. Dieser stellte die Bescheini¬
gung aus , und der Maler nahm sein Werk zurück. In der nächste«Ausstellung hing das Bild mit dem Titel : „Bildnis eines altenWucherers ".

Das Schloß ohne Schlüssel. Die schwedische Zeitung „Göte¬
borgs Handels - och Sjöfartstidning " berichtet über die Gründun,
der Gesellschaft „A , B . Original Dnrcus ", die eine neue schwedischeErfindung , ein Schloß ohne Schlüssel, attsbeuten wird . Der Er¬
finder dieses Schlosses ist Zivilingenieur B . Södeborg in Stock¬
holm. Das neue Schloß „Durcos " ist eine Art Zahlenschloß, das
nach einer bestimmten Kombination auf 3 bis 125 verschiedene
Arten geöffnet werden kann und einen Schlüssel entbehrlich macht.Die Erfindung ist bereits für Schweden und Norwegen patentiert.Die Herstellung — man rechnet mit 20 000 Schlössern im Monat
— mit der bereits in Stockholm begonnen ist, soll im nächste,Jahr in eigenen Fabriken Värnamo erfolgen.

Der alte Fritz und die „ Soltisen ". Der alte Fritz hatte sich

liebten verzogenen Kindes mißbilligt und doch ent¬
schuldigt , wandte er sich achselzuckend den übrigen
Anwesenden zu.

„Müssen sich nicht wundern oder gar ärgern,' . ' " der dickeHerr Aicher !" sagte mit höhnischer Genugtuung
Metzger , indem er so weit zur Seite rückte, daß der
schmale schwarw Mann allenfalls zur Hälfte neben ihm
hätte Platz finden können . „ Sie brat 't Ihnen eben
auch keine andere Wurst — das ist schon so die Ma¬
nier von der groben Dirn !"

„Wundern ? Aergern ? " erwiderte Aicher milde . „ Ich
denke nicht daran — weiß man doch , Jugend hat . nicht
Tugend ! Sie weiß eben ; daß sie ein sauberes Gesicht
hat , um das ihr Mancher viel verzeiht . . . . sie be¬
denket nicht , was da geschrieben steht . . . . daß die
Schönheit vergeht , wie Gras , so da am Morgen frisch
und prangend steht und abqemähet wird und verwelkt
noch vor dem Abendrot . Ist es nicht wahr , heißt es
nicht so, Herr Lehrer ?" Ohne jedoch die Antwort des
Angeredeten abzuwarten , wandte er sich dem Wirte
zu , der sich zur Begrüßung des ansehnlichen Gastes
eingefunden hatte , und die grüne Schlegelhaube in den
Händen drehend , nach den Befehlen desselben bezüglich
des Mittagessens fragte : „ Wo denken Sie hin , Her-
Wirt ?" rief Aicher , als ihm derselbe die Zartheit
seiner Hühner anpriss und ein Stück saftigen Hirsch¬
bratens empfahl , der sich mit der Zunge zerdrücken lasse.
„Halten Sie mich für einen so schlechten Christen , der
an einem gebotenen Fasttag , am heiligen Quatember-
Mittwoch , Fleisch ißt ? Nein , nein — kochen Sie nur
etwas Leichtes , etwas Weniges . . .

„Vielleicht Erbsensuppe mit gebackenen Mark-knöderln?"
„Meinetwegen . . . sa und einen Eierfladen d -»zn

und wenn sich vielleicht ein kleines Fischchen im Kel¬
ler verkrochen hat . . . ."
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mit Daltaire überworfen , so daß er aus Preußen Hinauskompli¬
ment ert wurde . Von Paris aus rächte sich dann Voltaire in einer
persönlichen Schmähschrift gegen den preußischen König . Hierauf
gab der alte Fritz seinem Ministerpräsidenten Georg Keith in
Paris folgende Anweisung : „Jeder im öffentlichen Leben stehende
Mann muß der Kritik, der Satire , ja oft genug der 'Verleumdung
als Zielscheibe dienen. Jeder , der einen Staat regiert , sei cs als
Minister , als General oder als König , hat Sticheleien zu ertragen
gehabt. Es wäre mir also sehr unangenehm , wenn ich der einzige
sein sollte, dem dieses Schicksal erspart blieb. Ich verlange weder
eine Widerlegung des Buches noch die Bestrafung des Verfassers,
sondern habe es mit großer Gemütsruhe gelesen und sogar einigen
Freunden mitgeteilt ."

Mit der Zeit erfolgte dann auch wieder die Aussöhnung ml
Voltäre , die einen lebhaften Briefwechsel zur Folge hatte . In
einem dieser Briese — vom 2. März 1772 — schrieb Friedrich an
Voltaire : ,Zch denke über die Satire wie Epiklet : „Sagt man was
Böses von dir , und ist es wahr , so bessere dich; sind es Lügen , so
lache darüber " . Ich bin mit der Zeit ein gutes Postpferd ge¬
worden , lege meine Station zurück und bekümmere mich nicht um
die Bullenbeißer , die auf der Landstraße bellen."

Neueste Nachrichten.
Saarbrücken . 10. Dez. Die Franzosen haben Dienstag früh

den Landrat , PoffzeiÄrektor v. Halfen und den Regirrungsassessor
Dr . Salmuth verhaftet und sie über das rechte Rheinufer abge¬
schoben. Den beiden Beamten wurde nur 2 ^ Stunde Zeit zur
Regelurig ihrer persönlichen Angelegenheiten belassen.

Berlin , 10. Dez. Der Ausschuß für Auswärtige Angelegen¬
heiten der Nationalversammlung besprach eingehend die letzten
Noten der Entente und die darauf zu gebende Antwort . Außer
dem Re chsminister des Aeußern wohnte auch der Reichskanzler
der Sitzung bei. Die Verhandlungen waren vertraulich.

Berlin , 10. Dez. Der Steuerausfchuß der Nationalversamm¬
lung erörterte den Antrag Trimborn betreffend - en Entwurf eines
Gesetzes über Steuernachsicht (Generalpardon ). Reichsfinanzrmni-
ster Erzberger führte an , daß er keine unüberwindlichen Bedenken
dagegen habe, tz 1 des Entwurfes wurde daraus mit einigen
Aenderungen angenommen , wonach der Steuerpflichtige wie auch
feine Erben straflos bleiben, wenn er aus eigenem Antriebe späte¬
stens bei der ersten Veranlagung zur Steuererklärung oder falls
er eine solche n 'cht abgegeben hat auf öffentliche Aufforderung
sein Vermögen und seine Einnahmen richtig angibt.

Berlin , 10. Dez. Im Betriebsräteausschuß der Nationalver¬
sammlung wurde bei der heutigen Sitzung u . a . ein Antrag des
Zentrums und der Demokraten einstimmig angenommen , durch
oen für die Bildung der Betriebsräte eine Trennung Zwischen Fa¬
brik- und Heimarbeitern herbeigesührt wird . Weiter wurde aus
einen sozialdemokratischen Antrag hin eine Aenderung in den Be¬
stimmungen über die Endzahl der Betriebsratmitglieder getroffen,
die die Höchstzahl auf 30 festsetzt.

Berlin , 10. Dez. Der 1. Staatsanwalt - es Landgerichts I
Berlin teilt mit, daß der Untersuchungsrichter beim Landgericht I
-antragsgemäß gegen den Hauptmann v. Kessel Haftbefehl wegen
Meineids und Urkundenfälschung, sowie Herausforderung zum
.Zweikampf erlassen hat und daß Hauptmann v. Kessel heute in
das Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden ist.

Berlin , 10. Dez. Oberst Reinhard wird nicht aus den Dien-
s Pen der Reichswehr ausscheiden. Der Reichswchrminister selbst

wird Beschlüsse über die fernere dienstliche Verwendung des Ober¬
sten nach dem gefällten rechtskräftigen Urteil im Prozeß Marloh
treffen.

Berlin , 10. Dez. Der erste Unterausschuß des parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses der Nationalversammlung , der sich
mit der Borgeschichte des Krieges zu befassen hat, hat einen Frage¬
bogen aufgestellt, der an de in Betracht kommenden Auskunsts¬
personen zur schriftlichen Gegenäußerung versandt wird . Es wur¬
den u . a . folgende Fragen gestellt: 1. Welches war die politische
Haltung des Herrn von Tschirsky in Wien seit dem Attentat von
Serajewo und in welchem Sinne haben die politischen und militä¬

rischen Stellen der deutschen Regierung aus ihn eingewirkt ? 2.
Welche politischen und militärischen Verhandlungen haben am
5. bezry. 6. Juli 1914 in Berlin oder Potsdam stattgefunden.
3. Haben vor der Ueberreichung des Ultimatums an Serbien , mili¬
tärische, finanzielle oder wirtschaftliche Vorbereitungen stattgesun¬
den? 4. Wann und in welcher Weise hat die deutsche Regierung
gegenüber der österreichisch-ungarischen zum Ultimatum Stellung
genommen?

Hamburg , 10. Dez. Bom 1. Januar 1920 ab wird der seiner
Zeit durch den A.- und S .-Rat abgeschaffte Religionsunterricht
in den Schulen Hamburgs wahlfrei für Lehrer und Schüler wieder
eingeführt.

Bern , 10. Dez. Der Pariser Korrespondent des „Eorriere Hella
Sera " glaubt seststellen zu können, daß sich der Oberste Rat über
die Gescchr klar sei, die deutschen Reaktionäre durch allzu straffes
Spannen des Bogens zu begünstigen. Der Rat sei daher zu Mil¬
derungen geneigt . Pariser und Londoner Drahtungen des „Se-
colo" lassen den Gegensatz der ftanzösischen und englischen Auf¬
fassung iü>er das Ultimatum an Deutschland erkennen. Der römi¬
sche Gewährsmann des ,/Secolo " macht für die heutigen Schwie¬
rigkeiten den Versailler Frieden und die Lockerung des Werver¬
bandes verantwort !' ch. Ne Rettung könne nur durch eine terri¬
toriale Wiederherstellung Europas aufgrund des Nationalitäten-
prinzipes sowie durch Beseitigung jeder Gewaltherrschaft durch
Abrüstung und Völkerbund erfolgen . Statt der Regierungen müß¬
ten die Völker auf diesem Wege voran gehen.

Genf, 10. Dez. Ein Hcwaskommentar zu der Ententenote an
Deutschland besagt, daß die Alliierten die Unterzeichnung des Zu-
satzprotokolls zum Versailler Vertrag durch Deutschland in ange¬
messener Frist verlangen . Als angemessene Frist erachten Äs
Alliierten eine Zeitdauer von längstens 8 Tagen.

Baris , 10. Dez. Die Reise Renners steht in Verbindung mit
Verhandlungen , die die Entente mit der österreichischenRegierung
führen w' ll und zwar soll Oesterreich ein Kredit von 400—500
Millionen Kronen zum Ankauf von Lebensmitteln und Rohstoffen
gewährt werden.

Gens, 10. Dez. Der Lyoner Progreß meldet aus Paris : Im
Anschluß an Äe bisherigen Noten ist eine weitere Note an Deutsch
land über die Baltikumsrage in Bearbeitung des alliierten Rates.
Auch Äe neue Note unterliegt noch den Bestimmungen des Waffen¬
stillstandes.

Siratzburg , 10. Dez. Der Personenverkehr aus sämtlichen Boh¬
nen des früheren Re-ichslandes ist vom 8. bis 15. Dezember wegen
Kahlenmangels eingestellt.

Paris , 9. Dez. Wie einige Blätter meiden, ist der Prwat-
sekretär von Lloyd George gestern in Paris eingetwssen. Er soll
die Entscheidung über die Fassung des Schlußsatzes des gestern
überreichten Hauptprotokolls herbeigesührt haben . Der ursprüng¬
lichen Fassung habe Sir Eyre Crowe ohne Rückfrage bei seiner
Reg 'erung nicht zustimmen wollen . Auch der italienische Dele¬
gierte Scialoja soll gegen Äe ursprüngliche Fassung Einspruch er¬
hoben haben und man nimmt auch au , daß der amerikanische De¬
legierte Polk diese Ansicht ebenfalls vertreten hat.

Washington , 10. Dez. Präsident Wilson und Oberst House
sollen vollständig miteinander zerfallen sein. Seit seiner Rückkehr
aus Europa habe House den Präsidenten nicht ein einzigesmal
gesehen. Er habe auch Lansing keinen Besuch abgestattet.

Die Papiergeldsündflut.
Der Umlauf an papierenen Zahlungsmitteln nimmt reißend

zu. Er ist noch vermehrt worden durch die Aufspeicherung von
Papiergeld wegen des Depotzwangs und zu Steuerfluchtzwecken.
Wie groß die Sündslut des Papiergelds ist, zeigt der letzte Reichs-
bankauswe 's , der einen Notenumlauf von fast 32 Milliarden er¬
gibt. Die Notenüberschwemmung ist in einer einzigen Woche um
mehr als eine halbe Milliarde angeivachsen. Diese Bewegung ist
so gefährlich, daß ihr mit allenMitteln Einhalt getan werden muß.

Das Reichskabineik zur neuen Note.
Berlin , 10. Dez. Das Reichskabinett ist am Dienstag nach¬

mittag zusammengetreten , uM zu der neuen Ententenote Stellung

zu nehmen. Ne deutsche Entgegnung soll umgehend sertiggestellt
werden. Es ist beabsichtigt, daß die deutsche Antwort am Mittwoch
dem Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten vorgelegt werden
oll, sodah sie am Mittwoch abend nach Paris abgehen kann. Bei

der Beurteilung der feindlichen Noten sind drei Fragen auseinan-
derzuhalten . Die erste bezieht sich aus die Rückgabe unserer Kriegs¬
gefangenen, Äe uns jetzt in einer Form zugesagt worden ist, Äe
keine Hintertür mehr offen läßt . Sie müssen herausgegeben wer¬
den, sobald der Friedensoertrag unterzeichnet ist. Me zweite Frage
betrifft die Entschädigungsansprüche für die Versenkung der deut-
chen Flotte in Scapa Flow . Die dritte beschäftigt sich mit den

militärischen Klauseln . Man glaubt an amtlicher Stelle ein Ent¬
gegenkommen der Entente herauslesen zu können. Sie hält zwar
Äe Klausel im Schlußprotokoll ausrecht, aber mit dem Hmzufügen,
daß nach der Niederlegung des Protokolls keine Möglichkeiten
mehr zu militärischem Eingreifen gegeben seien, soweit nicht der
Friedensoertrag und das Völkerrecht etwas anderes ergeben. Die
deutsche Regierung beabsichtigt, schriftlich in Baris anzusragen , ob
unsere Auslegung in dieser Frage die richtige ist. Erfolgt die
Antwort bejahend, so wird sofort das Protokoll unterzeichnet wer¬
den, was lediglich noch eine Formalität darstellen würde . Anders
liegen die Mnge bei den Entschädigungsansprüchen für Äe Scapa-
Flow -Flotte . Me deutsche Regierung will deshalb den Versuch
machen, nach der Unterzeichnung hierin eine Verständigung zu er¬
zielen. Sie hält an ihrem rechtlichen Standpunkt fest, daß eine
Verpflichtung zur Entschädigung bei uns nicht vorliegt . Trotzdem
will sie eine Entschädigung anbieten , um eine Einigung zu er¬
zielen, aber nur insoweit, daß unser Wirtschaftsleben nicht erdrückt
wftd . Don den 527 000 Tonnen , Äe wir haben , können wir keine
400 000 Tonnen abgeben, ohne wirtschaftlichen Selbstmord zu be¬
gehen. Es ist deshalb beabsichtigt, daß Sachverständige aus den
Hansestädten mit den Einigungsverhandiungen in Paris bettaut
werden.

Line RäubergeWchle.
Berlin , 10. Dez. Heute nacht wurde , wie Äe „B . Z ." meldet,

am Bcchnpostamt des Anhalter Bahnhofes ein Raubanfall versucht.
Der Postsahrer Köpel hatte sich mit dem Arbeitslosen Denig und
einem noch unbekannten Verbrecher zusammengetan um eine Wert¬
sendung, die vom Postamt in einen Postwagen verladen werden
sollte, zu rauben . Sie hatten dazu 2 Militärchauffeure gedungen,
die scheinbar auf den Plan eingingen , ihn aber der Polizei ver¬
rieten . Dadurch gelang es, die Verbrecher aus frischer Tat zu
fassen. Als sie sich mit der Waffe zur Wehr setzten, schoßen Äe
Kriminalbeamten und verletzten den Köpel durch einen Beinschuß
und nahmen ihn fest. Denig , der Schmiere stand, wurde von an¬
deren Beamten gefaßt . Den Militärchauffeuren hatten Äe Verbre¬
cher je 16 000 Mark Belohnung zugesichert.

Berlin , 10. Dez. Gestern abend begaben sich drei Beamte der
Kriminalpolizei nach der Wohnung der Witwe BehrenÄ , wo sich
angeblich Äe Posträuder vom Anhalter Bahnhof aufhallen sollten.
Als d'e drei Beamte die Wohnung betraten , wurde auf sie ein
Schnellfeuer eröffnet. Sämtliche drei Beamte wurden durch Re¬
volverschüsse medergemacht. Sie mußten schwer verletzt ins Kran-
kenhaus geschafft werden.

Briefkasten der Schriftleitung.
Nach Birkenfeld. Wenden Sie sich unter Mitteilung, wenn der

Mann vom Felde kam und ob er Beschäftigung und welchen Pa-
gesverdienst hat , an die Oriskrankenkasse Neuenbürg.

Wir bitten dringend» ^
Inserate, mit deren sicherer Ausnahme gerechnet wird, stets tag»
zuvor aufzugeben. Für Inserate, die erst am Vormittag des Aus¬
gabetages abgegeben werden(Todes-Anzeigen ausgenommen),
kann eine Gewähr für Aufnahme an diesem Tag nicht öbernom-
men werden, Im Interesse einer geregelten Anstellung unseres
Blattes nameuklich an die auswärtigen Bezieher ersuchen wir um
Berücksichtigung unserer Lille.

Inseriere«följrt zum Erfolg.

'ilii!iiiili>liiiiiiiiiiii,iijiiliii>i>,,iiiiii>,i>iii>l»'

WKM ßErlaß des Ministeriums- es Innern
nn die StavtdtteMon Stuttgart , die Oberämter und
-ie Ortspolizeibehörden , betreffen- die Ausstellung von

Waffenscheinen.
! Es besteht Veranlassung, auf die Bestimmung in § 6
- der Verfügung des Ministeriums des Innern über Waffen-

besitz vom 15. Februar ds . Js . (Staatsanz . 1919 Nr . 39)
i hinzuweisen, wonach zur Ausstellung von Waffenscheinen nur
! die Stadtdirckiion Stuttgart und die Oberämter zuständig sind.
^ Waffenscheine und sonstige Ausweise über den Besitz
> von Schußwaffen, die von anderen Stellen oder Behörden

ausgestellt sind, haben keine Gültigkeit und heben die Straf¬
barkeit des unbefugten Besitzes von Waffen und Munition
nicht auf.

Stuttgart , den 1. Dezember 1919.
In Vertretung : Haag.

Kriegerdank Neuenbürg.
ss. An Stiftungen gingen bis heute ein: R . Engelmann 25 Mk.,
Knödel 100 Mk., Uhl 500 Mk., A. Schmidt 5000 Mk.,
E . Holzer 100 Mk., K. Kübler 100 Mk., N . N. 100 Mk.,
R . Wagner 5 Mk., Härlin 45 Mk., B . Ehrlich 5 Mk.,
E . Stolz 20 Mk., F . Tnllhaas 20 Mk., G. Moschütz jr . 3 Mk,
Fr .'Gollmer 100 Mk., E . Meisel 100 Mk., E . Mann 20 Mk.,

j G . Seeqer 50 Mk., K. Ditter 50 Mk., L. Gauß 3 Mk.,
K. Knöller lO Mk.,K . Pfister 100Mk .,A . Scheuerte 10.50 Mk.„
W .Dietrich 9 Mk., Frl . Huber, Rotenbach, Konzerterlös 2l5 Mk.
Olpp 200 Mk.. E . Müller 50 Mk.. H. Gollmer 100 Mk.

! Frz . Vogt 10 Mk., C. W . Müller Wtwe. 3000 Mk..
E . Schäfer 10 Mk., Frl . E . Holzapfel 50 Mk., Frau Zelt¬
mann und Frau Seeger 30 Mk , akt. Sänger des Lieder¬
kranzes 320 Mk., F . Lötterle 2 Mk., Chrn . Blaich 5 Mk..
Miedl 2 Mk.. Bullinger20 Mk., H. Müller , New-York. 25Mk .,
Maneval -Biikenfeld 50 Mk., Eogl . Arb.-Verein 25 Mk.,
K. Kröner 5 Mk , W . Mannweiler 1 Mk., Fr . Girrbach I

2 Mk. N . N. 7 Mk.. W . Gaffer 5 Mk., K. Kaffer 100 Mk.,
K. Beutler 20 Mk., L. Bürkle 5 Mk., Leuchtenberger25 Mk..
W . Seegcr 3 Mk., R . Trinkner 7.40 Mk., L. Keppler 3 Mk.,
N . N . 5 Mk., E . Hudelmaier 20 Mk., A. Rittberger 5 Mk..
E . Rall 10 Mk., F . Rall 10 Mk., Ehr . Spahlinger 3 Mk..
Kfm. Mahler 30 Mk., Kunzi 2 Mk., E . Fischer. Optiker lOOMk.,
Fr . H. 30 Mk., H. Bozenhardt 100 Mk., E . Fischer Grcifenh.-
Steige5Mk ., Mangold 20 Mk., M . Lustnauer Wtwe. 20 Mk.,
Frl . M . Lustnauer 20 Mk.. Schiele 4 Mk., M . Fessele5 Mk,
I . Trostel 20 Mk., A. Weik 5 Mk., E . Gottschalk. Erlös
aus einem Zitherkonzert 77.45 Mk., 2 Geldbußen mit zus.
30 Mk. ; außerdem aus städt. Mitteln 5000 Mk. und für
gewährte Quartierleistungen 1400 Mk.

Weitere Zuwendungen werden noch bis 20. ds. Mts.
angenommen. Für die bisher eingegangenen reichen Gaben
wird auf diesem Weg herzlichst gedankt.

Sammelkasse:
Sta - tpflege Neuenbürg

, Essich.
Rene « bürg.

AusgabemWimen.
Durch Vermittlung der Gemeinden haben wir dem

Kleinhandel an Textilwaren zugewiesen:
Hemventnch, Kinderstrümpfe , gebl Leine« , Kinder-
unteranzüge , Männerhosen , Damenunieljacken,
Sweateranzüae , Rohdrell , Hemdenstoff. Mäuner-
sockeu, Handtücher , Köperflanrll , Knabenfweater,
Hrmdevnessrl , Franenstrüwps «, Herrenstoff

Die Abgabe der Waren geschieht nur gegen Berechti¬
gungsscheine, die von den Ortsvorstehern auszustellen sind.
Bezugsberechtigt ist nur die minderbemittelte Bevölkerung.

Geschäftsstelle- es Kommunalverbandes
Kübler.

Ziehharmonikas»
ein-, zwei-, drei-, vier- und fünfreihige, das
Stück von 2V .— ^ an ; auch die bekannten
echten Tiroler Bozener (gebrauchte und neue)
sind sehr billig, alte können gegen neue einge¬
tauscht werden. Reparaturen werden innerhalb
30 Minuten erledigt, sodaß Jedermann darauf

warten kann, bei
Gebr. Hohnloser ck Hohner»

Ziehharmonikamacher aus Bozen (Tirol ). Pforzheim,
Bergstraße 27. Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht
von Meisterspieler Hohnloser.

MM
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Einen DW ' —Herrenschlitten,

1 Quantum

Spannketten,
1 doppeltes

Keitsail.
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hat zu verkaufen
Wilhelm Jiick LV.
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Ottenhausen , den 11. Dez. 1919.

ToSes- ktnzslge. I«
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten die traurige Nachricht mit, daß unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

NreseliMkl Paul SMMllil,
Res . Inf . Reg . 119 , 2. Komp .,

Inhaber des Eis. Kreuzes 1. und 2. Klasse, der
flib. und «old. Verdienstmedaille und der

9jShr. Dienstauszeichnung,
zuerst als vermißt gemeldet, am 15. Juli 1918 bei
Hebuterne Wiraumont gefallen ist und so sein
teures Leben im Alter von 29 Jahren fürs Vater¬
land lassen mußte.

M

Die tieftrauernden Eltern:
Ehr. Sackmann, Küfer und Rosine Sackmann,

geb. Dittus.
Die Geschwister: Rich. Sackmann mit Bravt.

With. Sackmann mit Frau.
Elise Pfrommer geb. Sackmann.

Trauergottesdienst: Sonntag, den 14. Dezember 1919,
nachmittags 2 Uhr in Ottenhausen.

Evangklischer Volklmnd.
Nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, wird im Ge¬

meindehaus in Neuenbürg das Mitglied der Landeskirchen-
Versammlung, Apothrker Bozeuhardt , berichten über

Sie BerhillMugen der LMderkircheil-
Dersamliuig.

Hierzu werden alle evang. Kirchenmitglieder, Frauen
und Männer, herzlich eingeladen.

Der Ausschuß
Neuenbürg.

Alten Gutz,
M alte Orfen.

kauft ständig nicht unter einem '/» Zentner.

Friedrich Walddauer . Eisengießerei.

Forstamt Enzklösterle.
Holz-Verkauf.

Am Montag , den 15. Dez.
19l9, nachmittags 3 Uhr, in
der Forstamtskanzlei aus
Staatswald Diete' sderg und
Hirschkopf kommen 385 Christ
bäume (Tannen und Fichten)
1—5 m lang zum öffentlichen
Verkauf.

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Ein vollständiges

Schiihmacher-
Ha»dwerksze»g,

„MeWs"-AuWr!ing
in Pforzheim

Nbkahr«
heute nachmittag präzis
'/iS Uhr bei Kaufmann Lutz.

eilirein, sowie Zanre

Mdcheil-Gtsilch.
Junges , tüchtiges

MäSchLn
für alle Hausarbeiten zu kinder¬
losem Ehepaar per sofort oder
1. Januar bei hohem Lohn
gesucht.

Frau Hummel,
Pforzheim , Oeftliche 68

Neuenbürg.

Meh-Berkauf.
Am nächsten

Donnerstag , den 18 . Dezember,
kommt ein Transport

Zuverlässiges, tüchtiges
Alackvl »« »

für Küche und Haushalt in
kleine Familie mit 1 Kind ge¬
sucht. Eintritt 15. Dez. oder
1. Januar.

Wilhrlm Kautz,
Pforzheim, Lindenstraße 20.

Nutzvieh,
irWise Kühe, u»d

Kaltmei stick

bei mir znm Verkauf ; auch Besttlluugeu nimmt ent¬
gegen

Ernst Ochnrr. Obnimler.

Enchhle auf Weihnachten
schöne Auswahl in

BWrrmzell.RuikMem.Ledeniemev.
Hosenträger, Intzmüeil.

Habe noch einen Posten guter
SLgLttuch- klrbLitLrfchürsen

nbzugeben.
FrieSrlch VolZ » Sattler und Tapezier.

Lslljtandige Schlafzimmer nnd
Eiarichtnngen,

lackiert, poliert, neue und gebrauchte, einzelne Bette « ,
Röste , Matratzen , Sofas , Schränke, Tische und
«Stühle nsw. preiswert bei

Schottle, Pforzheim,

Tüchtiges

Mädchen,
das kochen kann und alle Ar¬
beiten versteht, auf 1. Januar
in guten kleinen Haushalt
(3 Personen) gegen hohen
Lohn gesucht.

Frau Albert Kuh « ,
Karlsruhe i. B .,

Südendstraße 7 pari.
Gesucht nach Karlsruhe ein

kräftiges, braves, fleißiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, auf
15. Januar.
.̂ Angebote an

Frau Prof . Schneider»
Karlsruhe , Vorholzstr. 15 II.

Ein tüchtiges, zuverläss.

Hausmädchen,
das etwas kochen kann, bei
hohem Lohn zum 1. Januar
1920 gesucht.

Frau Direkt. Hehdecker,
Mannheim,

Richard Wagnerstr. 28.

Heirat.

alles in bestem Zustand,
Maschine noch neu.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäflsstelle.

Weine
hat preiswert abzugeixn

Ernst Bnchter.

Liurivklullgeu
liefern ZeZen bar unä auk

1 ' stlsskln .oZ

8 . ? jnIiWm b ll
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SM 5ecj3N8pIgtr.

Obernhausen.
9 Monate alte

zu verkaufen
Fr . Heiutel.

Feldrennach.
Habe eine gute

Ach u.
WM.
unter zwei die Wahl, zu ver¬
kaufen.

Gottfr . Mitschrle,
Korbmacher.

Dobel.
Habe ein 1jähriges schöne?

Zlliht-
Rind

zu ver¬
kaufen

Wilhelm Maulbetsch,
Wegwart.

Ein ordentlicher, fleißiger
45 Jahre alter Mann ohne
Kinder, wünscht mit Witwe
oder älterem Fräulein in Ver
bindung zu treten zwecks
späterer Heirat.

Offerten sind unter E. G.
117 zu richten an die Enz

Kapfenhardt.
Eine ältere, gute

setzt dem
Verkauf aus

Georg Hanfs
Maisenbach.

Eine gute

Nutz-und
Fahrtich,

Rat und Hilfe
bei Zahlungsschwierigkeit, BÜcherrevi-

Forderungs -Einzugsionen Bilanzen,
Kauf, Vermittlung von Teilhaber¬
schaften» Gefache. Verträge, außer-
gerichtl. Nachlaßteilungen, Vermögens¬
auseinandersetzungen, Eheverträge,.
Gütertrennung usw.), Vormundschafts¬
sachen (Alimente), Grundbuchgeschäfte.
Treuhänder A . Hettter,
Stuttgart, Paulusstr. 3.

Telefon l » 74.

Suche zum Eintritt aus
1. Januar ein fleißiges, ehr¬
liches

Märken
für Küche und Haushalt.

I . Müller , Stuttgart,
Rotenwaldstr. 101.

Konto - Büchlein
empfiehlt die

Neuenbürg.
Hasen-, Kaum-, Reh-, Hirsch-,

Aiegeu-Felle, sowie Kalb-, Rind- «uh
Rotzhäute

tauft WM" zu noch nie dagewesenen Preisen
SIrrisli » !» VivIrivN , Turmstraße 95

Bitte Adresse genau beachten. —Beste Aosatzquelle für Händler!

Arnbach.
1 Transport schöner starker

Milch, ii.
L. Sulger's

JOHN siir SiochM.-MBal. Heilkunde
Herrenalb.

Bon der Reise zurück habe ich meine Praxis
wieder ausgenommen.

Arnbach.
Habe eins 37 Wochen trächtige

gute

Nutz-
Knh

zu verkaufen.

Sprechstunden : Vormittags9—12 Uhr
Nachmittags2—6 Uhr
Sonntag vormittags 9- -12 Uhr.

» ,

Will ». Dietz, Goldarbeiter.
llermsnll Lugeldreedt,

? 8vN « M»k»VZ' K,
A Iojvck6N8tr. 187,1 . neben äer Lirvüv.

z kilüßKs krsiss! :: Ledonedästs KMnälniigl
Anvb kedanäl . v .Lr »nk6vkkl886vmilAliscksrv.
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er sich
wenden

soll, um
sich in den

Besitz eines wirklich guten
Musikinstrumente « zn
setzen, der wende sich an dir
seit 1876 eingeführte, alt
reell und billig liefernde

Firma
Larl Sattler,
Pforzheim,Westliche 30,
Telefon 1782 und 1210
(Eingang Barfüßergasse),
wo er die denkbar größte

Auswahl sämtlicher Musikinstrumente und deren Bestandteile
findet. Größte Werkstätte für Fabrikation und Reparaturen.
Eigene Geigen und Lautevmacherei . Fabrikation
von Blasinstrumenten . Stimmiuftiint . Grotzlager
in Sprechapparateu . Mnsikalienverlag . Ankauf.

Tausch. Versand. Katalog gratis,
Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
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Gebr. Hoffman«, Pforzheim,
AllstLdterkirchenweg26 :: Telephon 644 und 2604.
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Birkenfelder Baumaterialienhandlung
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